
Lifestyle I Gscheit feiern

G'scheit feiern und bewusst bechern

- am Fest der freien Bildung
Da achhaltigkeit beim Feiern

nicht aufder trecke bleiben mus
bewie en wir beim Ab chlu sfe t
der Woche der freien Bildung.
Müllvermeidung, regionale oder
fair gehandelte Produkte owie Al­
ternativen zum Individualverkehr
wurden bei die em TU-Fe t groß
ge chrieben.
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ehen werden. Ein weiterer A pekt dies­
bezüglich i t der Einsatz unseres gratis

huttlebu -Services. Gerade an einer
nicht zentral gelegenen Location wie der
Inffeldga e i t un da Anbieten einer
Alternative zum Individualverkehr wich­
tig. (Auch wenn wir natürlich zugeben
das der Ein atz des GVB-Bu e nicht
au chließlich auf den Umweltgedanken
zurückzufUhren i t.) '-) Eben 0 haben wir
ver ucht durch den Ein atz steirischer
Produkte die Wertschöpfung unseres
Fe te möglich t in der Region zu halten.
Auch kleinere Unternehmen wie Z.B. da
Gratzer Bräu ollen zum Zug kommen.
Da in der teiermark leider keine Oran­
gen wach en mu sten wir auf einzelne
Importprodukte zurückgreifen. "Fair
Trade" Orangen aft war hier un er Mittel
der Wahl auch dem ozialen Aspekt der

achhaltigkeit gerecht zu werden. Jede
TU-Fe t war und oll fUr immer ein Fe t
von tudierenden fUr tudierende blei­
ben. Alle (über 40) Mitarbeiter - ob in
d r Vorbereitung, hinter den Theken oder
beim Aufräumen - teh nunentgeltlich
zur Verfügung. (Von den eiten der TU
vorge hriebenen Profe ionali ten wie
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Security und Reinigung abgesehen.) Das
Fest ist nicht gewinnorientiert kalkuliert,
die Einnahmen sollen lediglich Materi­
al- und Fixkosten decken. Dem entspre­
chende studierendengerechte Preise sind
die Folge. Sollte dennoch einmal ein Fest
Gewinn abwerfen wird dieses Geld in die
HTU eingebracht, die damit wiederum
fUr die Studierenden der TU arbeitet.
Trotzdem soll die Qualität des Abends
nicht leiden. Wir sind ständig bemüht
Verbesserungen zu finden und (selb tver-
tändlich vorhandene) Probleme zu lö en.

So wurde diesmal eine Garderobe instal­
liert um ein Chaos wie beim letzten Fest
zu ermeiden. Konkrete Busfahrzeiten
waren schon am Plakat er ichtlich und
auch die Möglichkeit einer kleinen Stär­
kung mit orientali chen Köstlichkeiten
(mit steirischem Fleisch) wurde geschaf­
fen. Wenn genau Du noch weitere Ideen
zur Verbe erung des Fe te ha t oder
vielleicht einmal aktiv mitarbeiten willst,
o melde Dich doch einfach bei uns!

Harl\\ ig Brandl & Jörg Chn. tandl
hbrandl Cl htu.tugraz.at
jocrg h Cl htu.tugraz.at


	BCS2_0020

